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KOMMENTAR

Prüfungen: Auf uns 
ist Verlass
Die Pandemie hat und 
hatte viele Auswirkungen 
auf das Saarhandwerk. 
Dies gilt auch und insbe-
sondere für das Prüfungs-
wesen. Prüfungen wurden 
zum Teil unterbrochen, 
vertagt oder abgesagt. 
Mit diesen Prüfungen 
sind die Karrieren tausen-
der junger Menschen verbunden. Deshalb 
steht unsere Handwerkskammer hier in 
einer besonderen Verantwortung. Die gute 
Nachricht lautet: Wir konnten den Löwen-
anteil der Prüfungen (zirka 90 Prozent), 
die aufgrund der Coronakrise nicht zum 
ursprünglichen Zeitpunkt durchzuführen 
waren, bis zur Sommerpause nachholen. 
Damit waren zahlreiche Anstrengungen 
verbunden. Mein Dank gilt den ehrenamt-
lichen Prüferinnen und Prüfern, die diesen 
Erfolg möglich gemacht haben. Mein Dank 
gilt aber auch allen Beteiligten im Haupt-
amt. Es war eine Teamleistung, die nur 
gelingen konnte, weil alle den Erfolg für 
unseren Handwerkernachwuchs möglich 
machen wollten. 

Auch und insbesondere im bundesweiten 
Vergleich können wir uns sehen lassen. Es 
gibt wenige Kammern, die den entstande-
nen Prüfungsstau so schnell bei gleichblei-
bender Qualität abwickeln konnten wie wir. 
Für die Betroffenen ergibt sich aus dieser 
Leistung ein klarer Nutzen. Wer erfolgreich 
seine Prüfung absolviert hat, hat bessere 
Chancen auf dem Arbeitsmarkt. Das ist ge-
rade in diesen Zeiten wichtig. Deshalb ist es 
gut, dass sich auch hier gezeigt hat: Auf un-
sere Handwerkskammer ist Verlass. 

VON BERND WEGNER, 

PRÄSIDENT DER HANDWERKSKAMMER

Fo
to

: ©
 K

er
kr

at
h

Bernd Wegner

286 

ZAHL

Auszubildende mit syrischer Staatsbürger-
schaft gab es 2019 im Saar-Handwerk.

Quelle: HWK

Konfl iktstrategien 
entwickeln
Im Berufsalltag kommt es häufi g zu Inter-
essengegensätzen und Missverständnissen. 
Dies führt nicht selten zu Konfl ikten, die 
vermieden werden können. 

Für die zielorientierte Zusammenarbeit 
in Teams ist es ausschlaggebend, Konfl ikt-
potenziale zu erkennen und zu entschärfen. 
Dabei zahlt sich ein erfolgreiches Konfl ikt-
management im Umgang mit Kunden und 
Lieferanten ebenso aus wie im privaten Be-
reich. 

Das Seminar „Konfl iktstrategie – Kon-
fl ikte erkennen, analysieren und lösen“ be-
ginnt am Dienstag, den 1. September in den 
Räumlichkeiten der Handwerkskammer 
des Saarlandes (HWK). Das Seminar ver-
mittelt den Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern, wie sie lösungsorientiert Situationen 
bewältigen können, die die Zusammenar-
beit belasten. 

Nähere Informationen fi nden Inte-
ressierte unter www.hwk-saarland.de/
kursfi nder. Ansprechpartnerin bei der 
HWK für alle Rückfragen zum Semi-
nar ist die HWK-Weiterbildungsbe-
raterin, Elke Borowski, Telefon 0681/ 
5809-192, E-Mail: e.borowski@hwk-
saarland.de.
hwk-saarland.de/kursfi nder

HWK wirbt auf allen 
Kanälen für Ausbildung 

Azubi Fabio Cibella (links) mit Betriebsleiter Florian Philipp am Wärmetauscher in den Räum-
lichkeiten des Saarbrücker Unternehmens Woll Maschinenbau.

BERUFSAUSBILDUNG: Das Saarhandwerk bietet rund 300 offene Ausbildungsplätze. Die 
Handwerkskammer unterstützt ihre Mitglieder bei allen Fragen zur Ausbildung.

VON SARAH MATERNA

I
m Frühjahr haben Ausbildungsmessen 
Hochsaison. Normalerweise. Interessierte 
verschaffen sich in dieser Zeit einen Über-
blick über Berufsfelder und sichern sich 

Praktika, Schulklassen informieren sich in 
den saarländischen Berufsbildungszentren 
über die Ausbildung im Handwerk. Auch 
die Maßnahmen der Handwerkskammer 
des Saarlandes (HWK) zur Berufsorientie-
rung laufen zu dieser Zeit auf Hochtouren. 
Eigentlich. Die Pandemie hat in diesem 
Jahr jedoch zu großen Einschränkungen 
bei Klassikern der Berufsorientierung wie 
Ausbildungsmessen und zu Verschiebungen 
von Bewerbungsgesprächen geführt. Manch 
ein Ausbildungsbetrieb hat zudem gewartet, 
zu welchen Ergebnissen die Diskussion um 
die bundesweite Ausbildungsprämie führt. 
Rund 300 Lehrstellen sind im Saarhandwerk 
derzeit unbesetzt, die Zahl der neueingetra-
genen Ausbildungsverhältnisse ist gleichzei-
tig deutlich zurückgegangen. 

„Starten statt warten!“

HWK-Präsident Bernd Wegner hofft, dass 
die HWK-Maßnahmen zum Ausgleich der 
ausgefallenen Berufsorientierungsformate  
Wirkung zeigen: „Wir haben Radiospots 
geschaltet, drehen eine neue Staffel für un-
seren YouTube-Kanal ‚Mach Dein Ding!‘, 
pfl egen das Lehrstellenradar, eine Daten-
bank mit offenen Praktika- und Lehrstellen 
und bewerben unsere Ausbildungshotline 
unter der Telefonnummer 0681 5809 809. 
Wir halten es für keine gute Wahl, wenn 
junge Menschen jetzt in ‚Warteschleifen‘ 
gehen, statt eine Ausbildung im Hand-
werk anzutreten. Wir sagen: Starten statt 
warten!“. HWK-Hauptgeschäftsführer Dr. 
Arnd Klein-Zirbes betont, dass das Saar-
handwerk vor Corona auf einem guten Weg 
gewesen sei: „2019 konnten wir ein Plus von 
über fünf Prozent bei den neueingetrage-
nen Ausbildungsverhältnissen verzeichnen 
– das ist bemerkenswert, zumal wir das ein-
zige Bundesland waren, das eine so positive 
Zahl verkünden konnte. Die Trendwende 
schien geschafft. Der derzeitige Rückgang 
bei den neu eingetragenen Ausbildungs-
verhältnissen von 15 bis 20 Prozent liegt 
in der bundesweiten Größenordnung. Das 
darf für uns kein Trost sein, sondern ist 
Ansporn, das Ruder herumzureißen. Jede 
nicht besetzte Lehrstelle ist eine fehlende 
Fachkraft für das Saarland.“ 

Die Saarbrücker Woll Maschinenbau 
GmbH ist ein Beispiel für ein Unterneh-
men, das in diesem Jahr mehr Auszubil-
dende aufgenommen hat als geplant. Nor-
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malerweise rechnet das Unternehmen mit 
drei bis sechs neuen Auszubildenden pro 
Jahr. Bei dem diesjährigen Bewerbungsver-
fahren, bestehend aus Praktikum und Vor-
stellungsgespräch, überzeugten sechs  Män-
ner und eine Frau. Ab dem kommenden 
Ausbildungsjahr werden sie den Beruf des 
Metallbauers erlernen. „Unsere Praktika 
fi nden üblicherweise in den Osterferien 
statt. Die Gespräche haben wir bisher im 
Vorfeld geführt“, berichtet Geschäftsfüh-
rerin Claudia Woll. „Coronabedingt haben 
wir uns dieses Jahr entschlossen, beide Teile 
des Prozesses zusammenzulegen. Diese 
Vorgehensweise hatte den Vorteil, dass un-
sere Bewerber weniger häufi g im Unterneh-
men erscheinen mussten. Auch haben wir 
die Gespräche in einen anderen Raum ver-
legt und ein Hygienekonzept entwickelt“, 
ergänzt Claudia Woll.

HWK-Azubis drehen Film

Auch die HWK bildet aus und sucht regel-
mäßig geeignete Kandidaten, die den Beruf 
des Verwaltungsfachangestellten erlernen 
möchten. Johanna Müller und Sina Pres-
ser absolvieren aktuell eine Ausbildung bei 
der HWK. Maurice Dittke hat seine Aus-
bildung Ende Juli abgeschlossen. Während 
ihres „Azubiprojektes“ haben sie Ende 2019 

unter Anleitung der HWK-Bereichsleiterin 
Personalmanagement und Organisations-
entwicklung Sylvia Heinen einen Film über 
die HWK als Ausbildungsbetrieb produ-
ziert. Die Dreharbeiten fanden Anfang 2020 
vor Ausbruch der Coronapandemie statt. 
Im Film stellen die Azubis sich und ihre 
Kollegen vor, führen die Zuschauer durch  
einzelne HWK-Bereiche und schildern, auf 
was es in ihrem Beruf besonders ankommt. 
Premiere feierte der Azubi-Film – nach ei-
ner Preview bei einer HWK-Vorstandssit-
zung − im Juni 2020 auf der HWK-Vollver-
sammlung in Riegelsberg. Sylvia Heinen ist 
stolz auf die Leistung ihrer Auszubildenden: 
„Mit diesem Film haben unsere Azubis viel 
in Sachen Konzeption und Projektmanage-
ment gelernt.“ Der Film ist auf der Karrie-
reseite der HWK unter www.hwk-saarland.
de zu fi nden. „Er ist ein Beispiel für neue 
Ideen, um sich als Arbeitgeber und Ausbil-
der zu positionieren“, so HWK-Präsident 
Bernd Wegner. „Vielleicht überlegt ja das 
ein oder andere Handwerksunternehmen 
einen ähnlichen Film zu drehen, um junge 
Menschen über soziale Medien anzuspre-
chen. Fest steht: Wir müssen und werden 
neue Wege gehen, um jungen Menschen die 
Faszination Handwerk zu vermitteln. “
hwk-saarland.de

ADRESSEN UND ANSPRECHPARTNER

Zielgruppe/ Thema Ansprechpartner/ Weblink Kontakt

Ausbildungsinteressierte, Studienausteiger sowie 
Migranten und Gefl üchtete, die sich für eine 
Ausbildung im Handwerk interessieren, können 
sich über die Azubi-Hotline und die Azubi-Mail 
an die Experten der HWK wenden

hwk-saarland.de/ausbildung Azubi-Hotline: 0681/ 5809-809
Azubi-Mail: ausbildung@hwk-saarland.de

Ausbildungsberatung Stefan Emser s.emser@hwk-saarland.de; 0681/ 5809-143

Weiterbildungsberatung Elke Borowski e.borowski@hwk-saarland.de; 0681/ 5809-192

Ausbildungsberufe im Bewegtbild erleben www.youtube.com/machdeinding

Infos über freie Lehrstellen www.lehrstellen-radar.de
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Anke Rehlinger bei 
virtueller Meisterfeier
VERANSTALTUNGEN: Am Tag des Handwerks am 19. September ehrt die Handwerkskammer 
ihren Meisterjahrgang 2020.

A
m 19. September fi ndet der 
diesjährige bundesweite 
Tag des Handwerks coro-
nabedingt digital statt. Die 

Handwerkskammer des Saarlandes 
(HWK) nimmt ihn zum Anlass, um 
ihren diesjährigen Jungmeisterjahr-
gang zu würdigen. Ab 10 Uhr werden 
die Jahrgangsbesten stellvertretend 
für alle Jungmeisterinnen und Jung-
meister zur persönlichen Ehrung in 
der HWK sein. Die Ehrung wird live 
ins Internet übertragen, damit trotz 
der coronabedingten Hygienevor-
schriften alle Absolventinnen und 
Absolventen wenigstens virtuell an 
der Veranstaltung teilnehmen kön-
nen. HWK-Präsident Bernd Wegner 
unterstreicht: „Unsere Jungmeiste-
rinnen und Jungmeister haben sich 
durch Fleiß, Durchhaltevermögen 
und die Leidenschaft für ihr Gewerk 
eine der höchsten Qualifi kationen 
unseres Wirtschaftsbereichs erarbei-
tet und gehören somit zur Elite des 
Handwerks. Wir bedauern es, dass 
wir wegen der Pandemie dieses Jahr  
keine klassische Meisterfeier ausrich-
ten können. Das neue Format ist si-
cher kein vollwertiger Ersatz. Aber es 
gibt uns Gelegenheit, unserem Meis-

ternachwuchs unsere Wertschätzung 
auszudrücken. Wir nutzen mit dem 
Livestream zur Ehrung die Chancen, 
die uns die Digitalisierung eröffnet.“

Neben den sieben jahrgangsbes-
ten Jungmeisterinnen und Jung-
meister und ihren Angehörigen 
werden unter anderem drei Preis-
träger der Innungskrankenkasse 
(IKK) und ihre Angehörigen, Mit-
glieder des HWK-Vorstands sowie 
die saarländische Wirtschaftsmi-
nisterin und stellvertretende Mi-
nisterpräsidentin Anke Rehlinger 
zugegen sein und Worte an die Ver-
treterinnen und Vertreter des Ab-
schlussjahrgangs richten.

Jetzt mitmachen beim virtuellen 
Tag des Handwerks

Bedingt durch die weiterhin gel-
tenden Corona-Einschränkungen 
wird der bundesweite „Tag des 
Handwerks“ am 19. September 
2020 nicht wie üblich als Live-Event 
an ausgewählten Orten der ein-
zelnen Kammerregionen stattfi n-
den können. Das gilt auch für das 
Saarland. Stattdessen wird der Ak-
tionstag ins Web verlagert. Dieser 
gibt erstmals digital einen Eindruck 

von der Vielfalt und Attraktivität 
des Handwerks. Mit einem kurzen 
selbstgedrehten Smartphone-Video 
können sich Handwerkerinnen und 
Handwerker jetzt an dem „24-Stun-
den-Videoprojekt“ beteiligen und 
mit ihrer Einreichung Teil der Ge-
meinschaftsaktion werden. Aus den 
Einsendungen entsteht ein Video, 
das zu jeder Tages- und Nachtzeit 
Einblicke in den Arbeitsalltag der 
einzelnen Gewerke gibt. 

Die Handwerkskammer des Saar-
landes (HWK) ruft deshalb alle 
Mitgliedsbetriebe dazu auf, sich mit 
20- bis 60-sekündigen Video-Clips 
an dem Projekt zu beteiligen. Ziel 
ist es, die Vielfalt des Handwerks 
durch die Darstellung typischer 
handwerklicher Tätigkeiten erleb-
bar zu machen und aufzuzeigen, 
dass das Handwerk 24 Stunden für 
seine Kunden im Einsatz ist. Ge-
fragt sind beispielsweise Clips von 
Bäckern, die vor Tagesanbruch Teig 
kneten, einem KFZ-Mechaniker, 
der ein Kundenfahrzeug wartet 
oder einem Schornsteinfeger, der 
am späten Nachmittag die Kehr-
leine ablässt. Mit dem Smartphone 
sollen Handwerkerinnen und  

Handwerker einen oder mehrere 
Arbeitsschritte aus ihrem Berufs-
alltag festhalten. Die Videos werden 
zusammen mit einer kurzen Erläu-
terung zur ausgeübten Tätigkeit 
am 19. September auf handwerk.
de/tag-des-handwerks veröffent-
licht. Auf der Website können Be-
sucher mittels einer digitalen Uhr 
durch den Tag navigieren und sich 
die passenden Videos anzeigen las-
sen. „Je mehr Handwerkerinnen 
und Handwerker unterschiedlicher 
Gewerke sich beteiligen, desto ein-
drucksvoller wird das Ergebnis“, so 
das Kampagnenbüro. Es steht den 
Einsendern frei, ob sie ihre Clips im 
Hoch- oder Querformat aufzeich-
nen möchten. Die Beiträge können 
unter www.tdh2020.de/ hochgela-
den werden. Dort fi nden Interes-
sierte auch alle Informationen zum 
Video-Projekt. Einsendeschluss für 
die Videos ist der 6. September.

Für Rückfragen zur Einreichung 
der Videos steht bei der Hand-
werkskammer Jan Grolier, Tel.: 
0681/5809-310, E-Mail: J.Grolier@
hwk-saarland.de als Ansprechpart-
ner zur Verfügung.
tdh2020.de

Befragung von KMU 
zur IT-Sicherheit 
TECHNOLOGIE: HWK ruft zur Teilnahme auf.

Das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie (BMWi) hat im 
Rahmen der Initiative „IT-Sicher-
heit in der Wirtschaft“ eine Studie 
zum Thema „IT-Dienstleister als 
Akteure zur Stärkung der IT-Si-
cherheit bei KMU in Deutschland“ 
in Auftrag gegeben. Da es bisher 
noch keine ausreichenden Analy-
sen zum Thema IT-Dienstleister als 
Sicherheitsfaktor bei kleinen und 
mittleren Unternehmen (KMU) 
gibt, verfolgt die Studie das Ziel, die 
individuelle Einschätzung zur Ent-
wicklung der IT-Sicherheit bei und 
für KMU abzufragen, eventuell be-
stehende Lücken in der Kommuni-
kation zwischen IT-Dienstleistern 
und Kunden (KMU) zu schließen 
und damit für mehr IT-Sicherheit 
in Deutschland zu sorgen. Die Um-
frage ist auf kleine und mittlere Un-

ternehmen (bis 499 Mitarbeitende) 
ausgerichtet. Die Handwerkskam-
mer des Saarlandes ruft ihre Mit-
gliedsunternehmen dazu auf, das 
Forschungsprojekt durch eine Teil-
nahme an der Umfrage zu unter-
stützen. Die Teilnahme ist online 
möglich unter: www.soscisurvey.
de/KMUITSIC/

Nähere Informationen zur Studie 
fi nden Interessierte unter: https://
bit.ly/304pVwI

Rückfragen zur KMU-Befragung 
beantwortet bei der HWK der Be-
auftragte für Innovation und Tech-
nologie (BIT) Dr. Markus Kühn*: 
Tel.: 0681/5809-253, E-Mail: 
M.Kuehn@hwk-saarland.de.
*Gefördert durch: Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Ener-
gie aufgrund eines Beschlusses des 
deutschen Bundestages.

„Haus & Garten“ auf 
2021 verschoben
MESSE: Beliebte Verbrauchermesse entfällt 2020.

Aufgrund der bis auf Weiteres gel-
tenden Verordnungen der saarlän-
dischen Landesregierung kann die 
Haus & Garten Messe Saar im Jahr 
2020 nicht stattfi nden. Die Veran-
stalter haben die Verbrauchermesse 
rund um die Themen Bauen, Re-
novieren und Garten auf das kom-
mende Jahr  verschoben. Die Messe 
ist für 2021 auf den 16. bis 18. April 
terminiert. 

Saarländische Handwerksbe-
triebe, die im nächsten Jahr mit 
einem Stand auf der Haus & Gar-
ten Messe ihre Leistungen prä-
sentieren möchten, können ab 
sofort einen Stand buchen. An-

meldungen nimmt der Projekt-
leiter der Haus und Garten Messe 
Hans-Joachim-Schubert entgegen: 
Tel.: 0681/95402-624, E-Mail: h-j.
schubert@saarmesse.de. 

Die HWK ist Partnerin der Haus 
und Garten Messe. Als Ansprech-
partnerin der HWK für alle Fragen 
rund um die Messe steht Außen-
wirtschafts- und Messeberaterin 
Sabrina Rüther zur Verfügung: Tel.: 
0681/5809-145, E-Mail: s.ruether@
hwk-saarland.de.

Weitere Informationen zur Haus 
& Garten Messe Saar sind auf der 
Website der Messe verfügbar unter: 
hausundgarten-saar.de/

Saarländischer 
Denkmalpfl egepreis 
WETTBEWERB: Preise in Höhe von 5.000 Euro

Bis zum 11. September 2020 kön-
nen sich Privatpersonen, Förder-
vereine, öffentliche Eigentümer 
oder Initiativen, die für die Erhal-
tung und Pfl ege des saarländischen 
Kulturgutes einsetzen, für den 
neunten Saarländischen Denkmal-
pfl egepreis bewerben. 

Der Preis wird vom Ministerium 
für Bildung und Kultur des Saar-
landes und von der Handwerks-
kammer des Saarlandes (HWK) 
ausgelobt. Der Denkmalpfl egepreis 
umfasst Urkunden und Plaketten 
sowie Geldpreise in Höhe von 5.000 
Euro. Zusätzlich stiftet die Spar-

kassen-Finanzgruppe einen Son-
derpreis in Höhe von 1.000 Euro. 
Die Unterlagen, die dem Vorschlag 
oder der Bewerbung beizufügen 
sind, sollen alle zur Beurteilung 
erforderlichen Angaben enthalten. 
Die Preisvergabe fi ndet im Rahmen 
einer Festveranstaltung am 4. No-
vember 2020 im Großen Saal der 
HWK statt.

Weitere Informationen zum Be-
werbungsverfahren gibt der kom-
missarische Leiter der Unterneh-
mensberatung Gordon Haan, Tel.: 
0681/5809-138, E-Mail: g.haan@
hwk-saarland.de.

„In Saarbrücken bauen wir für 
den Nachwuchs“
Handwerksunternehmer und HWK-Vorstandsmitglied Helmut Zimmer engagiert sich unter anderem 
ehrenamtlich im Forum Junger Handwerksunternehmer.

VON UDO RAU

H
elmut Zimmer (55) ist 
ständig in Bewegung. Still-
stand gibt es für den Nord-
saarländer aus St. Wendel 

nicht. Er ist ein Macher, will etwas 
bewegen. Das gilt für ihn nicht nur 
als erfolgreicher Unternehmer, son-
dern auch im Ehrenamt, wo er in 
vielfältiger Weise für das Handwerk 
unterwegs ist. So ist für ihn auch 
der Startschuss zur neuen Bildungs-
stätte der Handwerkskammer des 
Saarlandes (HWK) ein Meilenstein 
in der Saar-HWK-Geschichte. „Un-
sere neue Bildungsstätte ist auf der 
Schiene, das wird ein großer Sprung 
für alle Gewerke, die wir ausbilden“, 
meint der im saarländischen Illingen 
geborene Zimmer, der aus einer 
Zimmermannsfamilie stammt. Wer 
ihn im St. Wendeler Gewerbegebiet 
West besucht, fi ndet ihn schnell: 
Der unübersehbare Turm auf dem 
Firmengebäude in der Weimarer 
Straße gilt als Markenzeichen des 
Unternehmens und ist mit farbigen, 
handgefertigten Biber-Segmentzie-
geln gedeckt – ein Nachbau einer 
früheren Prüfungsarbeit von ihm. 

Jüngst wurde er in den Vorstand 
der HWK gewählt. Der Zimmer-, 
Dachdecker- und Klempnermeis-
ter, Betriebswirt im Handwerk und 
geschäftsführender Gesellschafter 
der Helmut Zimmer GmbH Dach- 
und Fassadentechnik hat wahrlich 
genug um die Ohren. Warum sich 
also noch die ehrenamtliche Ar-
beit im HWK-Vorstand aufbürden? 
„Ich bin durch und durch ein Bau-
mensch. Und vor dem Hintergrund 
unserer neuen Bildungsstätte freue 
ich mit darauf, zusammen mit den 
Kolleginnen und Kollegen unsere 
Erfahrungen mit einbringen zu 
können“, meint er im Gespräch mit 
dem DHB-Saarland. 

Spannend wird das neue Projekt 
auf jeden Fall. Darüber hinaus ist 

Helmut Zimmer
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Zimmer als Vorsitzender der Ar-
beitsgemeinschaft (AG) Bau der 
HWK auch federführend in den 
Betrieb und die Unterhaltung der 
Bestandsgebäude eingebunden. 
„Der laufende HWK-Betrieb muss 
natürlich weiterhin gewährleistet 
sein“ – für ihn keine Frage. Gerade 
die Gebäude des Bildungsbereiches 
mit ihren unterschiedlichen Werk-
stätten und der GTZ als Hochhaus 
erfordern fundiertes Know-how 
aus dem Bau- und Anlagenbereich. 
Eine Herausforderung, der sich 
Zimmer gerne stellt. 

Zimmers Engagement für den 
Handwerker-Nachwuchs – nicht 
nur in seinem Gewerk – ist im Saar-
land nahezu legendär. „Zimmer ist 
im Land bekannt wie der sprich-
wörtliche ,bunte Hund‘, es gibt 
hierzulande nur wenige, die sich so 
vehement für unseren Handwer-
kernachwuchs engagieren“, meint 
HWK-Präsident Bernd Wegner. 
„Nur mit einem qualifi zierten 
Nachwuchs sichern wir die Zukunft 
unseres Gewerkes. Wir müssen 
uns intensiv den neuen Herausfor-

derungen wie der Digitalisierung 
stellen“, sagt der bestens vernetzte 
Zimmer. „Und der Stellenwert des 
Handwerks muss von der Gesell-
schaft honoriert werden“, fordert 
er. „Dem Handwerker stehen (fast) 
alle Türen offen“, zählt er auf: Er 
kann den Meisterbrief machen, 
ein eigenes Unternehmen gründen 
oder den Meister als Sprungbrett in 
andere gehobene Positionen benut-
zen.

Sein Betrieb wurde als erster 
im HWK-YouTube-Kanal „Mach 
Dein Ding!“ vorgestellt. Auf „Mach 
Dein Ding!“ nimmt Reporter Ma-
rius seine Zuschauer mit auf Ent-
deckungsreise ins saarländische 
Handwerk. Der in Zimmers Unter-
nehmen gedrehte Beitrag verbuchte 
Spitzenzugriffszahlen. Die Aufzäh-
lung und Aktivitäten seiner vielen 
Ehrenamtstätigkeiten und Aus-
zeichnungen würden den Rahmen 
sprengen. Die bekanntesten: Er ist  
Vorsitzender des Forums Junger 
Handwerksunternehmer, holte mit 
seinem Unternehmen den ersten 
Platz der Aktion „Schulewirtschaft“ 

EINER VON UNS

in der Größenordnung bis 20 Mit-
arbeitern, stellte zwei Bundesssieger 
und Saarlandmeister bei den Aus-
zubildenden, holte Bronze bei der 
Handwerksweltmeisterschaft 2009 
in St. Petersburg und engagiert sich 
als Vorsitzender der Kreishandwer-
kerschaft St. Wendel. Er wurde von 
der Aktion „aktiv & engagiert“ für 
„beispielhaftes gesellschaftliches 
Engagement“ und als familien-
freundliches Unternehmen aus-
gezeichnet. Sein gesellschaftliches 
Engagement spiegelt sich auch 
als Präsident des Rotary-Clubs St. 
Wendel-Stadt wider. „Ehrenamt ist 
für jede Gesellschaft wichtig, sonst 
geht es nicht. Man muss sich ein-
bringen“, mahnt er. Sein starkes 
Engagement für Ausbildung und 
Nachwuchs hatte sich bis ins Bun-
despräsidialamt herumgesprochen: 
Im April 2004 erhielt er das Bun-
desverdienstkreuz aus der Hand 
des damaligen Bundespräsidenten 
Johannes Rau.

Über 140 junge Menschen durch-
liefen bis heute bei ihm eine Ausbil-
dung: „Die Jungen haben Potenzial, 
oft erstaunlich hohe Sozialkom-
petenz, man muss sie nur richtig 
ansprechen und motivieren“, wen-
det er sich gegen jene, die allzu viel 
über die Defi zite junger Leute kla-
gen. Irgendwas scheint der Vater 
zweier Söhne richtig zu machen: 
Sein ältester Noah (16) beginnt im 
Herbst eine Dachdeckerlehre im 
elterlichen Betrieb. „Das war sein 
Wunsch, ich habe ihn nicht beein-
fl usst“, stellt er klar. Der jüngere 
Elijah (14) hat mit der Berufswahl 
noch Zeit. 

Wer so umtriebig ist wie Zimmer, 
der muss auch mal abschalten. Das 
tut er bei der Ausfahrt mit seinen 
stets fahrbereiten zwei Mercedes-
Oldies im schönen St. Wendeler 
Land oder bei der Erkundung vor 
allem Südeuropas mit dem Wohn-
mobil. 
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BAULEITPLÄNE

Die Handwerkskammer des Saarlan-
des nimmt als Träger öffentlicher Be-
lange zu Bauleitplänen Stellung. Sie 
ist dabei auf das Wissen der Hand-
werksbetriebe vor Ort über mögliche 
Bedenken angewiesen, um diese in 
die Stellungnahme (Stn.) mit einfl ie-
ßen zu lassen. Anregungen bitte vor 
Ablauf der Frist zur Stellungnahme 
bei der HWK einreichen!
Kontakt: Manfred Kynast, 
Genehmigungslotse der HWK: 
Tel.: 0681/ 5809-137; Fax: 0681/ 
5809 222-137, E-Mail: m.kynast@
hwk-saarland.de
Illingen: Bebauungsplan „Ortsmitte 
Illingen VII, Teilbereich Verbindungs-
straße“; Eingang HWK: 08.07.2020; 
Stn. möglich bis: 17.08.2020
Saarlouis – Roden: Vorhabenbe-
zogener Bebpl. „Bürger-Solarpark 
Roden“ mit paralleler Teiländerung 
des Flächennutzungsplanes; Eingang 
HWK: 20.07.2020; Stn. möglich bis: 
20.08.2020
Illingen – Wustweiler: Untersu-
chung zur Prüfung der Sanierungsbe-
dürftigkeit zur geplanten Festlegung 
des Sanierungsgebietes; Eingang 
HWK: 20.07.2020; Stn. möglich bis: 
20.08.2020
Ottweiler: Bebauungsplan „Blieszen-
trum“; Eingang HWK: 07.07.2020; 
Stn. möglich bis: 20.08.2020
Heusweiler – Eiweiler und 
Kutzhof: Aufstellung des Bebpl. 
„Solarpark A8 Heusweiler“; Eingang 
HWK: 08.07.2020; Stn möglich bis: 
21.08.2020
Heusweiler: Aufstellung des 
vorhabenbezogenen Bebpl. „Se-

niorenwohn- und -pfl egeheim mit 
Kita Schillerstraße“; Eingang HWK: 
08.07.2020; Stn. mgl bis: 21.08.2020
Mettlach – Orscholz: Änderung des 
Bebpl. „Grosswies 5. Änderung“; Ein-
gang HWK: 09.07.2020; Stn. möglich 
bis: 21.08.2020
Perl: Bebauungsplan „Erste Teilän-
derung Ortsmitte Perl“; Eingang 
HWK: 09.07.2020; Stn. möglich bis: 
21.08.2020
Wallerfangen: Aufstellung des 
Bebpl. „Solarpark Wasserwerk 
Schäferbruch“; Eingang HWK: 
09.07.2020; Stn. mgl bis: 21.08.2020
Neunkirchen – Kohlhof: Nr. 134 
„Grundschule Kohlhof“; Eingang 
HWK: 09.07.2020; Stn. möglich bis: 
24.08.2020
Wadern – Lockweiler: Bebpl. „So-
larpark Lockweiler“; Eingang HWK: 
21.07.2020; Stn. mgl bis: 25.08.2020
Saabrücken: Bebauungsplan Nr. 
114.13.00 „Franzenbrunnen, Nörd-
licher Teilbereich (3. BA)“; Eingang 
HWK: 17.07.2020; Stn. möglich bis: 
28.08.2020
Ensdorf: Aufstellung des vorhaben-
bezogenen Bebpl. „2. Erweiterung 
Gewerbegebiet An der Schwalbacher 
Straße“; Eingang HWK: 10.07.2020; 
Stn. möglich bis: 28.08.2020
Gersheim – Bliesdahlheim: 1. 
Teiländerung des Bebpl. „Verlänge-
rung Rosenstraße, 1.BA“; Eingang 
HWK: 21.07.2020; Stn. möglich bis: 
04.09.2020
Kirkel: Vorhabenbezogener Bebau-
ungsplan „Ruthenweg West“; Ein-
gang HWK: 27.07.2020; Stn. möglich 
bis: 04.09.2020

Nach über 30 Jahren im ehrenamtli-
chen Prüfungsausschuss der Elektro-
niker, davon 20 Jahren als Vorsitzen-
der, übergibt der Saarbrücker Elektro-
installateurmeister Axel Klippel Ende 
August 2020 den Vorsitz an Elektro-
installateurmeister Ernst Zell. Klippel 
legte 1977 seine Meisterprüfung bei 
der Handwerkskammer des Saarlan-
des (HWK) ab. Bis Ende August ist er 
Geschäftsführer des Saarbrücker Elek-
tromontage-Unternehmens Klippel 
und Wolf Gmbh mit 30 Mitarbeitern, 
davon sechs Auszubildende, unweit 
der Stengelbauten am Saarbrücker 
Ludwigsplatz. Anfang September 
2020 übergibt er das Unternehmen 
an seine Tochter. Klippel engagiert 
sich stark im Ehrenamt: Neben der 
Tätigkeit im Prüfungsausschuss – für 
Elektroniker für Energie- und Ge-
bäudetechnik – war er fünf Jahre 
Mitglied der HWK-Vollversammlung, 
20 Jahre im Vorstand der Elektro-
Landesinnung im Saarland (zuständig 
für Berufsausbildung) und 20 Jahre 
Delegierter im Arbeitgeberverband 
des Saarländischen Handwerks. 

DHB: Herr Klippel, welche Verände-
rung haben sich über die drei Jahr-
zehnte Ihrer Tätigkeit im Prüfungs-
ausschuss für Elektroniker ergeben?
Klippel: Am auffälligsten ist der 
Rückgang der Zahl unserer Auszu-
bildenden. Früher hatten wir jähr-
lich zwischen 200 und 220, heute 
sind es mit 100 bis 110 gerade mal 
noch die Hälfte. Das ist bedauer-
lich und keine gute Entwicklung für 
den Nachwuchs in diesem Beruf. 
Die Ausbildung ist vor dem Hinter-
grund der Digitalisierung mittler-
weile hochwertiger und anspruchs-
voller geworden, das setzt natürlich 
die nötigen Bewerberprofi le vor-
aus. Ständige Fort- und Weiterbil-
dung sind wichtig, um mit den sich 

„Mein Nachfolger weiß, worauf es im 
Prüfungswesen ankommt“
Im DHB-Interview spricht Elektroinstallateurmeister Axel Klippel über seine ehrenamtliche Tätigkeit.

INTERVIEW

Elektroinstallateurmeister Axel Klippel, Geschäftsführer der Klippel und Wolf 
GmbH, Saarbrücken.
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schnell verändernden Anforderun-
gen, auch mit den Produkten der 
Industrie mitzuhalten. Schade ist 
der äußerst geringe Frauenanteil 
in diesem Beruf, ich erinnere mich 
an 2018 mit gerade mal einer ein-
zigen Frau in der Ausbildung. Ein 
persönliches Wort: Wir haben bei 
der HWK ein tolles Team im Elek-
trobereich und sind auch technisch 
für überbetriebliche Lehrgänge und 
das Prüfungswesen sehr gut ausge-
stattet.
DHB: Die vergangenen Wochen 
nehmen wir alle als besondere He-
rausforderung wahr. Hat es ein mit 
der Corona-Pandemie vergleichba-
res Ereignis schon einmal gegeben?
Klippel: Nein, so etwas gab es noch 
nie. Wir mussten darauf reagieren. 
Etwa mit den bekannten Hygiene-
maßnahmen, mit einer Verringe-
rung der Zahl der Prüfl inge. Dafür 
wurden mehr Prüfl äufe angesetzt. 
Die Prüfl inge gingen teilweise 
nicht zur Schule und mussten sich 
selbst vorbereiten. Dennoch war die 

Quote des Nicht-Bestehens nicht 
höher als in normalen Zeiten. Noch 
ein Wort zu dem Selbstverständnis 
der Prüfer: Wir sind daran inte-
ressiert, möglichst vielen jungen 
Menschen mit dem Gesellenbrief 
den Start ins Leben und damit die 
Chance zum späteren Aufstieg im 
Handwerk zu geben. Aber hier 
führt an meinem Wahlspruch kein 
Weg vorbei: Ohne Fleiß kein Preis!
DHB: Worauf kam es beim Prü-
fungsmanagement in den vergan-
genen Wochen an?
Klippel: Wir haben pro Jahr zwei 
Prüftermine: den ersten im Januar/
Februar, den zweiten im Mai/Juni. 
Betroffen von Corona war also nur 
der Sommertermin. Wie gesagt, wir 
haben alles streng nach den Vorga-
ben abgewickelt ohne jeden Zwi-
schenfall. Die HWK hat alles Nö-
tige hervorragend vorbereitet.
DHB: Warum ist ehrenamtliches 
Engagement auch im Prüfungswe-
sen der Handwerkskammer wich-
tig?

Klippel: Hier gilt wie im gesamten 
Handwerk, ja in der gesamten Ge-
sellschaft: Ohne verantwortungs-
voll ausgeübtes Ehrenamt im Sinne 
einer gesellschaftlichen Verpfl ich-
tung funktioniert unser demokra-
tisches Staatswesen nicht. Daher 
ist für viele Handwerker – egal, in 
welcher Funktion – ehrenamtliches 
Engagement selbstverständlich. 
Denn Sachverstand und prakti-
sches Betriebswissen sind Voraus-
setzung im Prüfungswesen. Das 
Zusammenspiel im Ausschuss mit 
Arbeitnehmervertretung und Lehr-
körper klappt ausgezeichnet, wir 
haben Hand in Hand gearbeitet. 
Und wenn es doch mal Probleme 
gab, wurden diese auf vernünftige 
Weise zum Wohl aller Beteiligten 
gelöst. Ehrenamt kostet Zeit, die im 
Betrieb fehlt. Wer sich dafür ent-
scheidet, muss mit ganzem Herzen 
dabei sein.
DHB: Welchen Rat geben Sie Ihrem 
Nachfolger und künftigen Prüfl in-
gen mit auf den Weg?
Klippel: Mein Nachfolger Ernst Zell 
aus Saarwellingen ist ein erfahre-
ner Elektromeister, der weiß, wo es 
im Prüfungswesen langgeht. Also 
da gibt es Kontinuität. Den künf-
tigen Lehrlingen sage ich: Nehmt 
Eure Ausbildung vom ersten Tag an 
ernst! Was anfangs verpasst wird, 
ist nur schwer nachzuholen. Wir 
müssen – wie überall – Anforde-
rungen stellen. Der Gesellenbrief 
ist schließlich die Fahrkarte für das 
Berufsleben. Auf dem kann man 
aufbauen, später seinen Meister 
oder Techniker machen oder ein ei-
genes Unternehmen gründen! Und 
schließlich: Der Elektroberuf ist 
ein Gefahrenberuf: Personenschutz 
steht über allem!
DHB: Danke für das interessante 
Gespräch, Herr Klippel.

„Schwarzarbeit schadet allen“
HWK-FAHNDER: HWK setzt Maßnahmen gegen Schwarzarbeit um.

D
ie Zahlen des Hauptzoll-
amts Saarbrücken vermit-
teln einen Eindruck der 
Größenordnung illegaler 

Leistungserbringung der Region: 
3.937 eingeleitete Strafverfahren, 0,8 
Millionen Euro verhängte Geldstra-
fen, bezogen auf das Saarland und 
das südliche Rheinland-Pfalz im Jahr 
2019. Laut Defi nition bezeichnet 
der Begriff „Schwarzarbeit“ dabei 
nicht nur Verstöße gegen das Steu-
er- und Sozialversicherungsrecht, 
sondern auch die unberechtigte 
Handwerksausübung ohne Eintrag 
in die Handwerksrolle.

Die HWK-Schwarzarbeitsfahnder

„Als Interessenvertretung des Saar-
Handwerks ist es unsere Aufgabe, 
gegen Schwarzarbeit vorzugehen“, 
betont Bernd Wegner, Präsident 
der Handwerkskammer des Saar-
lanes. Die HWK klärt Zweifelsfälle 
und informiert über Schwarzarbeit 
und deren Risiken. Um Hinweisen 
auf illegale Leistungserbringung 
nachzugehen, hat sie drei öffentlich 
bestellte und vereidigte Gutachter 
als „Schwarzarbeitsfahnder“ im 
Einsatz. Hinweise erhält die HWK 
meist von unzufriedenen Kunden 
oder Unternehmen.

Klaus Frank ist Stadtamtsinspek-
tor beim Homburger Ordnungsamt 
und klärt Verdachtsfälle im Schul-
terschluss mit dem Team der HWK, 
geleitet von Thomas Priester und 
Bereichsleiterin Doris Clohs. „Bei 
Hinweisen nimmt der städtische 
Ordnungsdienst in der Regel erst 
vor Ort den Sachverhalt auf und 
dokumentiert ihn. Zum Beispiel 
bei einer Anzeige, wenn der Ver-
dacht besteht, dass unsachgemäß 

Dacharbeiten ausgeführt werden, 
weil Ziegel auf dem Gehweg landen 
oder Personen ohne Sicherheits-
ausrüstung auf dem Dach arbeiten. 
Gibt es Unstimmigkeiten, ermit-
teln wir weiter. Wer sind die betei-
ligten Firmen? Ist die Firma in der 
Handwerksrolle eingetragen und 
darf die festgestellten Arbeiten aus-
führen?“, beschreibt Frank das üb-
liche Vorgehen. Die HWK regt re-
gelmäßig Betriebsprüfungen nach 
dem Schwarzarbeitsgesetz bei den 
zuständigen Ordnungsämtern an 
und wirkt auch bei deren Durch-
führungen mit. „Wir pfl egen auch 
einen regelmäßigen Erfahrungsaus-
tausch. Das hat für uns Weiterbil-
dungswert. Bei jedem Treffen pro-
fi tieren wir von den Erfahrungen 
und Best Practices unserer Partner“, 
meint Priester.

Einzelgewerke anfällig 

Trotz der hohen Dunkelziffer im 
Bereich Schwarzarbeit sprächen 
die Zahlen der aufgedeckten Fälle 
für sich, so Bereichsleiterin Doris 
Clohs. Die meisten Fälle kommen 
in den Bereichen Bau- und Aus-
bau sowie im Friseurhandwerk ans 
Licht. Als Grund nennt Clohs die 
Kosten. „Ein gutes Beispiel sind die 
Baugewerke. Egal um welches Pro-
jekt es sich handelt, müssen Kunden 
bereit sein, für eine einwandfreie 
und gesetzeskonforme Handwer-
kerleistung pro Handwerker Stun-
densätze zu zahlen, bei denen 40 
bis 50 Euro Bruttostundenlohn für 
den Arbeitnehmer übrigbleiben“. 
In den Brutto-Bau-Stundensatz 
fl ießen verschiedene Faktoren. Zum 
Beispiel die Knappheit an quali-
fi zierten Fachkräften. Durch sie 

steigt der Marktpreis. Hinzu kom-
men die Mitgliedsbeiträge bei der 
gesetzlichen Unfallversicherung für 
die Bau- und Ausbaugewerke und 
anderes. „Entscheidend für die Auf-
tragsvergabe, wenn es darum geht, 
dem Badezimmer neue Fliesen zu 
verpassen oder ein Hotelstockwerk 
zu tapezieren, ist oft der Preis. Ab-
nehmer von Schwarzarbeit im 
Bau- und Ausbau sind aber nicht 
nur Privatleute“, so Clohs. Das ist 
eher im Friseurhandwerk der Fall. 
Hier ist der Markt jedoch ganz an-
ders gelagert. Im Saarland herrscht 
kein Friseurmangel. Auch nicht 
beim Nachwuchs. Viele Salons kla-
gen auch über die Konkurrenz der 
Barbershops, die das Wetteifern um 
Kunden oft über den Preis für sich 
entscheiden. Da die Gesellenver-
gütung unter den Sätzen anderer 
Gewerke liegt, bieten Gesellen ihre 
Leistungen zuweilen „privat“ an, 
um ihr Gehalt aufzubessern.

Wem Schwarzarbeit schadet

Neben den Schäden, die Schwarz-
arbeit durch Steuerverluste in der 
Volkswirtschaft hinterlässt, bringt 
sie noch weitere Konsequenzen 
mit sich, die gesetzestreue Konkur-
renzunternehmen, die Erbringer 
der „schwarz“ erbrachten Leistung 
selbst und letztendlich Kunden tref-
fen. „Für Friseursalons gilt laut Ge-
setz Meisterpfl icht. Es gibt jedoch 
Salons, bei denen der Friseurmeis-
ter nur auf dem Papier, aber nie bis 
selten im Betrieb auftaucht. Wenn 
sich dann noch dazu herausstellt, 
dass die anderen Mitarbeiter im 
Salon den Meister nicht kennen, 
sind das starke Indikatoren für ei-
nen Verstoß gegen das Handwerks-

recht“, so Thomas Priester. Salons, 
die sich einen Meister „leisten“, um 
eine gute Leistung erbringen und 
ausbilden zu können, tragen höhere 
Kosten und erleiden einen Wettbe-
werbsnachteil. Bei den Sozialver-
sicherungsträgern und Kammern 
bleiben Beitragseinnahmen aus. 
„Schwarzarbeit ist auch durchaus 
ein Sicherheitsrisiko für den Leis-
tungserbringer und den Kunden. 
Wenn ein Schwarzarbeiter auf dem 
Bau verunglückt, drohen schwere 
Haftungsstrafen für den Auftragge-
ber. Auch können unfachmännisch 
erledigte Arbeiten die Sicherheit 
von Kunden gefährden, wenn zum 
Beispiel eine unzureichend qualifi -
zierte Kraft die Bremsen an einem 
PKW repariert. Natürlich können 
Schwarzarbeiter auch nicht regulär 
geschult werden, denn dann wür-
den sie ja Spuren in der Dokumen-
tation hinterlassen.

HWK-Hauptgeschäftsführer Dr. 
Arnd Klein-Zirbes unterstreicht, 
die Bekämpfung der Schwarzarbeit 
durch die Kammer sei so wichtig 
wie der Schiedsrichter beim Fuß-
ball: „Wettbewerb ist gut. Er muss 
aber fair sein. Wer foult, gehört 
vom Platz gestellt. Schwarzarbeit 
ist ein Foul, das unbedingt geahn-
det werden muss. Dafür stehen wir 
ein.“

Ansprechpartner der HWK 
für alle Rückfragen zum Thema 
Schwarzarbeit sind die HWK-
Bereichsleiterin Doris Clohs, Tel.: 
0681/5809-105, E-Mail: d.clohs@
hwk-saarland.de und der kom-
missarische Teamleiter der Hand-
werksrolle Thomas Priester, Tel.: 
0681/5809-198, E-Mail: t.priester@
hwk-saarland.de. 

Projekte besser
managen
Am 22. August startet bei der 
Handwerkskammer des Saarlandes 
(HWK) das Seminar „Projektma-
nagement – Basics“. Der Kurs um-
fasst 18 Unterrichtsstunden und 
fi ndet an drei Samstagen jeweils von 
8 bis 13 Uhr statt. Ansprechpartne-
rin ist die HWK-Weiterbildungsbe-
raterin Elke Borowski, Tel.: 0681/ 
5809-192, E-Mail: e.borowski@
hwk-saarland.de. 
kursfi nder.de

Telefontraining 
für Azubis
Am 5. September startet bei der 
Handwerkskammer des Saarlandes 
(HWK) das Seminar „Telefontrai-
ning für Auszubildende“. Das Se-
minar fi ndet samstags von 8 bis 13 
Uhr statt. 

Nähere Informationen zum Kurs 
gibt HWK-Weiterbildungsberate-
rin Elke Borowski, Tel.: 0681/5809-
192, E-Mail: e.borowski@hwk-
saarland.de.
kursfi nder.de
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Feierliche Schlüsselübergabe bei BeckerBredel 
Am 1. Juli 2020 übernahm die gelernte Fotografi n, Bürokauffrau im Handwerk und Ausbilderin 
Laura Ockenfels (3.v.l.) die Geschäftsführung des eingetragenen Handwerksunternehmens Be-
ckerBredel Fotografen in Saarbrücken. Sie trat damit die Nachfolge von Winfried Becker (1.v.l.) 
an. Das Unternehmen leitet sie seitdem gemeinsam mit Frank Bredel. Die feierliche Schlüsselüber-
gabe fand unter Einhaltung der geltenden Hygienevorschriften im Beisein von Persönlichkeiten 
aus Wirtschaft und Politik, Kunden und Familienmitgliedern in den Räumlichkeiten des Unter-
nehmens statt. Als hochrangiger Vertreter des Ehrenamts im Saar-Handwerk war auch HWK-
Präsident Bernd Wegner (2.v.l.) zugegen.
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Berufsbildungszentrum in 
St. Wendel wird digitaler
DIGITALPAKT: Berufsbildungszentrum St. Wendel erhält 
687.000 Euro für den Ausbau der digitalen Bildung.

Das Berufsbildungszentrum (BBZ) Dr.-
Walter-Bruch-Schule St. Wendel erhält für 
den Ausbau der digitalen Bildung Förder-
gelder in Höhe von 687.000 Euro aus dem 
DigitalPakt Schule. Bildungsministerin 
Christine Streichert-Clivot überreichte An-
fang Juli 2020 den Förderscheck gemeinsam 
mit dem St. Wendeler Landrat Udo Reck-
tenwald an Schulleiter Hubert Maschlanka.

Das BBZ St. Wendel hatte dazu – bera-
tend unterstützt durch das Ministerium 
für Bildung und Kultur (MBK) und das 
Landesinstitut für Pädagogik und Medien 
(LPM) – sein Medienkonzept weiterent-
wickelt. Bereits bestehende Angebote, etwa 
die Einbindung von Smartphones in den 
Unterricht zur Vermittlung digitaler und 
sozialer Kompetenzen, werden jetzt durch 
weitere digitale Projekte ergänzt. Dazu 
zählen beispielsweise die Einbindung von 
Virtual Reality in die Berufsausbildung im 
KFZ-Bereich und in der Friseurausbildung 

sowie der Einsatz von Kleinrobotern und 
3D-Druckern im berufl ichen Lernen. Zur 
digitalen Unterstützung des Lehrens und 
Lernens nutzt das BBZ die saarländische 
Bildungscloud „Online-Schule Saarland“.

Bildungsministerin Christine Streichert-
Clivot erklärt dazu: „Bis 2024 stehen im 
Saarland mehr als 110 Millionen Euro für 
Investitionen in die digitale Bildung zur 
Verfügung. Das sind Investitionen in die 
Bildungschancen und Zukunftsperspekti-
ven unserer Kinder und Jugendlichen. Mit 
dem neuen Programm ‚Digitale Bildung 
jetzt!‘ investieren wir bis 2022 50 Millionen 
Euro in die Ausstattung unserer Schülerin-
nen, Schüler und Lehrkräfte mit digitalen 
Endgeräten und zusätzliche Lehrkräfte-
Fortbildungen.“

Weitere Informationen zum DigitalPakt 
Schule Saarland sind online verfügbar. 
digitale-bildung.saarland/home/
digitalpakt-schule-saarland/

Richtlinien zur Ausbildungsprämie
AUSBILDUNGSPRÄMIE: Neues Bundesprogramm fördert Ausbildungsverhältnisse, die ab dem 1. August beginnen.

U
m die Auswirkungen der Coro-
nakrise auf den deutschen Aus-
bildungsmarkt einzudämmen, hat 
der Bund das Förderprogramm 

„Ausbildungsplätze sichern“ aufgelegt. Das 
Bundeskabinett hat die Eckpunkte des Pro-
gramms Ende Juli 2020 beschlossen. Für die 
Zuordnung zum neuen Ausbildungsjahr ist 
allein der Ausbildungsbeginn maßgeblich. 
In die Förderung grundsätzlich einbezo-
gen werden sollen Ausbildungen, die frü-
hestens am 1. August 2020 beginnen. Auf 
den Zeitpunkt des Abschlusses des Ausbil-
dungsvertrags kommt es dabei nicht an. Es 
können also auch Ausbildungen gefördert 
werden, für die der Ausbildungsvertrag be-
reits vor Inkrafttreten der Förderrichtlinie 
abgeschlossen worden ist. Somit steht auch 
der Abschluss eines Ausbildungsvertrags vor 
dem 1. August 2020 einer Förderung nicht 
entgegen.

Als Maßnahme sieht das Programm 
unter anderem Ausbildungsprämien für 
kleine und mittlere Unternehmen (KMU) 
vor, die ihr Ausbildungsniveau im neuen 
Ausbildungsjahr 2020 im Vergleich zu den 
drei Vorjahren beibehalten oder sogar er-
höhen und die in erheblichem Umfang von 
den wirtschaftlichen Auswirkungen der 
Coronakrise betroffen sind. 

Die Maßnahmen im Überblick

Ausbildungsprämie:
1. Ausbildende und von der Coronakrise

in erheblichem Umfang betroffene KMU,

die ihre Ausbildungsleistung im Vergleich 
zu den drei Vorjahren aufrechterhalten,
erhalten eine Förderung in Form einer 
Ausbildungsprämie. Sie erhalten für 
jeden für das Ausbildungsjahr 2020 
abgeschlossenen Ausbildungsvertrag ein-
malig 2.000 Euro. Die Auszahlung des Be-
trags erfolgt nach Abschluss der Probe-
zeit. Mit dieser Maßnahme verfolgt der
Bund das Ziel, das bestehende Ausbil-
dungsangebot zu erhalten.

2. Ausbildende und von der Coronakrise
in erheblichem Umfang betroffene KMU, 
die ihre Ausbildungsleistung im Vergleich 
zu den drei Vorjahren erhöhen, erhalten 
für jeden für das Ausbildungsjahr 2020 
zusätzlich abgeschlossenen Ausbildungs-
vertrag nach Abschluss der Probezeit ein-
malig 3.000 Euro. Diese Regelung zielt 
auf eine Erhöhung des Ausbildungsange-
bots ab.

Vermeidung von Kurzarbeit

KMU, die trotz erheblichen Arbeitsausfalls 
(mindestens 50 Prozent) ihre Ausbildungs-
aktivitäten fortsetzen, werden mit 75 Pro-
zent der Brutto-Ausbildungsvergütung für 
jeden Monat gefördert, in dem dies zutrifft.

Auftrags- und Verbundausbildung:

Wenn KMU die Ausbildung temporär nicht 
fortsetzen können, können andere KMU, 
Überbetriebliche Berufsbildungsstätten 
oder andere etablierte Ausbildungsdienst-

leister zeitlich befristet die Ausbildung 
übernehmen und dafür Förderung erhal-
ten. Dies gilt, wenn der Geschäftsbetrieb des 
ursprünglich ausbildenden KMU vollstän-
dig oder zu wesentlichen Teilen pandemie-
bedingt von Schließungen oder erheblichen 
Aufl agen betroffen ist, die eine Fortsetzung 
des Geschäftsbetriebs in erheblichem Maße 
behindern.

Übernahmeprämie: 

KMU, die Auszubildende aus Corona-be-
dingt insolventen KMU bis zum Abschluss 
ihrer Ausbildung übernehmen, erhalten 
pro Auszubildendem eine Prämie in Höhe 
von 3.000 Euro.

Saar-Handwerk befürwortet 
Bundesprogramm

Bernd Wegner, Präsident der Handwerks-
kammer des Saarlandes (HWK), sieht 
in dem Maßnahmenpaket ein wichtiges 
Zeichen der Wertschätzung für die duale 
Ausbildung in Zeiten der Pandemie. „Ein 
stabiler Ausbildungsmarkt spielt für den 
Wirtschaftsstandort Saarland eine wichtige 
Rolle. Mit dem neuen Programm hat die 
Bundesregierung bewiesen, dass ihr etwas 
an den Fachkräften, Ausbildern und Grün-
dern von morgen liegt“, bekräftigt Wegner.

Er übt jedoch auch Kritik an den Rah-
menbedingungen zur Frist: „Entgegen 
ersten Informationen und unseren Erwar-
tungen sind jetzt doch nur Ausbildungs-
verhältnisse förderfähig, die frühestens am 

1. August 2020 beginnen. Wir haben zwi-
schenzeitlich fast 60 Ausbildungsverhält-
nisse erfasst, die im Juli begonnen haben. 
Diese würden dann – unabhängig davon, 
ob alle sonstigen Voraussetzungen erfüllt 
sind – aus der Förderung herausfallen. Die 
Handwerksunternehmen, die freie Aus-
bildungsstellen schnellstmöglich besetzt 
haben, werden durch die gesetzte Frist be-
nachteiligt. Das ist aus unserer Sicht das 
falsche Signal an ausbildende Betriebe und 
sollte deshalb nochmals überdacht wer-
den.“

Bezüglich der Rahmenbedingungen zur 
Antragstellung, Förderkriterien und sons-
tigen Rückfragen stehe die Ausbildungs-
beratung der Handwerkskammer allen 
Mitgliedsunternehmen zur Verfügung, 
fügt HWK-Hauptgeschäftsführer Dr. Arnd 
Klein-Zirbes hinzu. „Ergänzend können 
sich Ausbildungsinteressierte über den 
Sommer an unsere Ausbildungscoaches 
wenden, um sich im besten Fall eine der 
rund 300 bislang noch freien Lehrstellen im 
Saar-Handwerk zu sichern“, rät er.

Kontakt HWK-Ausbildungsberatung: 
Stefan Emser, Tel.: 0681/5809-143, E-Mail: 
s.emser@hwk-saarland.de

Weitere Informationen zum Förderpro-
gramm „Ausbildungsplätze sichern“ und 
Formulare zur Antragstellung fi nden Inte-
ressierte im Internet. 
arbeitsagentur.de/unternehmen/
fi nanziell/bundesprogramm-
ausbildungsplaetze-sichern

DHB ab jetzt 
digital
Corona verändert viel – so auch die Produk-
tionsabläufe des Deutschen Handwerksblatts 
(DHB). Erstmals erscheinen in diesem Jahr 
– statt gedruckter Ausgaben – drei digitale 
DHB-Versionen. Konkret handelt es sich da-
bei um Ausgabe 18 mit Erscheinungstermin 
am 25. September, Ausgabe 20 mit Erschei-
nungstermin am 23. Oktober und Ausgabe 
22 mit Erscheinungstermin am 20. Novem-
ber 2020. Diese drei digitalen Ausgaben 
2020 sind über die Website des Deutschen 
Handwerksblatts auf www.handwerksblatt.
de erhältlich. Zum Login erhalten die Abon-
nenten einen Link, sofern die entsprechende 
E-Mail-Adresse bei der Handwerkskammer 
hinterlegt ist.

Damit die Abonnenten des Saarhand-
werks keine Ausgabe versäumen, hat die 
Handwerkskammer des Saarlandes (HWK) 
in ihrem Beitragsbescheid über die neue 
DHB-Erscheinungsweise informiert und die 
Abonennten gefragt, ob sie zukünftig zur ge-
druckten DHB-Version eine Online-Version 
haben wollen.

Ab dem Jahr 2021 wird es neben den digi-
talen weiterhin wie gewohnt Printversionen 
des DHB geben. Die digitalen Ausgaben wer-
den deutlich vor den Print-Versionen erschei-
nen. Bereits ab September 2020 ist der Login 
für die Online-Ausgaben 2021 über einen 
ausgewiesenen Login-Bereich auf der Web-
site des Deutschen Handwerksblatts möglich.

Fragen zur Einführung der Online-
Ausgaben beantworten bei der HWK Sa-
rah Materna, Tel.: 0681/5809-313, E-Mail: 
s.materna@hwk-saarland.de und Jan Grolier, 
Tel.: 0681/5809-310, E-Mail: j.grolier@hwk-
saarland.de.

„Kammerarbeit 
fasziniert mich“
Ab Januar 2021 wird Dr. Frank Thomé an der hauptamtlichen Spitze der saarländischen 
Industrie- und Handelskammer für das Saarland wesentliche Standortfragen angehen. 

VON SARAH MATERNA

D
r. Frank Thomé beschreibt sich als 
analytischen Menschen. Anfang 
November 2020 plant der gebür-
tige Rheinland-Pfälzer, der viele 

Jahre als Strategieberater für Unternehmen, 
öffentliche Organisationen und Regierun-
gen tätig war, einen Umzug von Berlin ins 
Saarland. Von seinem neuen Büro aus wird 
er jeden Tag einen Teil des Wirtschaftsstand-
orts sehen können, dessen Zukunft er ab 
nächstem Jahr mitgestalten wird. Als neuer 
Hauptgeschäftsführer der IHK Saarland 
vertritt Dr. Thomé über 58.000 Unterneh-
men mit mehr als 300.000 Beschäftigten. 
Neben einem unternehmerischen Ehrenamt 
und einem engagierten Hauptamt-Team 
erwarten den promovierten Wirtschafts-
wissenschaftler in Saarbrücken die vielseiti-
gen Aufgaben eines Hauptgeschäftsführers. 
Manchmal würde Dr. Thomé dieser Tage am 
liebsten sofort mit Elan loslegen. Drängende 
Themen und Fragestellungen gibt es genug: 
Allen voran die Auswirkungen der Corona-
Krise auf die saarländische Wirtschaft, die 
nach aktuellen Prognosen mit zirka 15 Pro-
zent einen deutlich stärkeren Einbruch des 
Bruttoinlandsprodukts (BIP) erleiden wird 
als der Bundesdurchschnitt. Auch die lang-
fristige Sicherung des Wirtschaftsstandorts 
vor dem Hintergrund des Strukturwandels 
in saarländischen Schlüsselbranchen wie 
der Automobil- und Stahlindustrie treiben 
ihn um. „Nichtsdestotrotz werde ich bei 
Aufnahme meiner neuen Funktion kein 
vorgefertigtes Arbeitsprogramm aus der Ta-
sche ziehen“, kündigt der designierte IHK-
Hauptgeschäftsführer an. Vielmehr werde 
er sich zunächst intensiv mit Menschen aus 
dem Haupt- und Ehrenamt befassen, um 
sodann mit ihnen eine passgenaue Agenda 
zu erarbeiten. Von Kaltstarts hält er nichts. 
Details in seiner Agenda will er erst dann 
entwickeln, wenn er das Team an seiner Seite 
kennt. Bei der internen Arbeit legt er Wert 
auf ein kooperatives und offenes Miteinan-
der und eine wertschätzende Führungs- und 
Organisationskultur. „Das bedeutet auch, 
dass ich gerne regelmäßig die Zeit investiere, 
um nah an den Mitarbeitern zu sein. Inso-
fern liegen mir eine funktionierende interne 

Dr. Frank Thomé
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Kommunikation und ein kooperatives Mit-
einander am Herzen“, betont Dr. Thomé.

Starke Persönlichkeiten als Kriterium

Die Bundeshauptstadt für Saarbrücken zu 
verlassen fällt ihm nicht allzu schwer. Nach 
dem Abitur hat er sich schon einmal für das 
Saarland entschieden, das heute gefühlte 
Heimat für ihn ist. Damals schon setzte 
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. August-Wilhelm 
Scheer mit seiner Forschung und Lehre 
an der Saar-Uni im Fach Wirtschaftsin-
formatik neue Standards – für Dr. Thomé 
ein überzeugendes Argument, um an der 
Saar-Uni zu studieren. Was für seinen Stu-
dienort gilt, trifft auch auf seine späteren 
Beratungsengagements zu: „Ich habe mir 
meine Aufträge nie nur nach großen Fir-
mennamen oder Modethemen ausgesucht, 
sondern in erster Linie nach Entschei-
dungsträgern, die wirklich etwas verän-
dern möchten und dafür leidenschaftliches 
Engagement zeigen“. Und: Er arbeite sehr 
gerne mit HWK-Präsident Bernd Wegner 
und HWK-Hauptgeschäftsführer Dr. Arnd 
Klein-Zirbes zusammen.

HWK und IHK als starke Partner

Die HWK kennt er gut: „Ich kenne Dr. 
Arnd Klein-Zirbes bereits seit 2013. Als die 
HWK im Januar 2015 unter dem damals 
neugewählten Präsidenten Bernd Wegner 

und Dr. Klein-Zirbes als neuem Hauptge-
schäftsführer den Strategieprozess ‘HWK 
Saarland 2020‘ initiiert hat, war für mich 
klar, dass ich die HWK auf diesem Weg 
gerne unterstützen wollte. Daraus ist eine 
jahrelange fruchtbare Zusammenarbeit 
entstanden“. Zahlreiche Workshops hat er 
ihm Rahmen des HWK-Strategieprozesses 
moderiert. Dass Dr. Klein-Zirbes das Saar-
land Ende des Jahres Richtung Nordhessen 
verlässt, bedauert er, denn im hauptamtli-
chen Schulterschluss hätte man viel für den 
Standort erreichen können: „Ich bin mir 
aber sicher, dass uns das auch mit seinem 
Nachfolger und Herrn Präsident Bernd 
Wegner bestens gelingt. Und dass ich mich 
mit den hauptamtlichen Spitzen von HWK 
und der Vereinigung der Saarländischen 
Unternehmensverbände e.V. (VSU) ab-
stimme, ist doch sowieso klar“.

Kammern hätten ihn schon früh begeis-
tert. „Ich identifi ziere mich stark mit dem 
Prinzip der Selbstverwaltung der Wirt-
schaft. Auch fasziniert mich das breite Auf-
gabenspektrum von Handwerkskammern 
und Industrie- und Handelskammern, das 
hoheitliche Aufgaben, politische Arbeit so-
wie kundenorientierte Dienstleistungen 
umfasst. Diese Mischung ist einzigartig“, 
führt Dr. Frank Thomé aus. Der vollstän-
dige Beitrag ist online zu lesen unter:
hwk-saarland.de/kopfdesmonats-thome
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